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welder für runb 13,000 m® gidjtenlang» unb 3000 m®

Slocbbolj 104 ®/4 ®/o ber Sajen erjtelt rourben. SaS»
felbe gorftamt braute audb gegen 1600 m® gicßtemißapier»
bolj an ben Marît, baS einen ^Srcië erhielte, bet fid)
um 20 Va % öfter bie forftamtlidben Anfd)Iäge erhob.
Mit großer Spannung ermattete man in |joljfadf)freifen
bie ©rgebniffe ber biefer Sage in Augsburg ftattgefunbenen
9tabeIftammboljoerfäufe, bei benen eS fic| um ein SBert»

objeft non ungefähr 1 SERillion Marf bortbelte. Siefer
Sermin erfreute ftd) feljr ftarïen SefucÇS non Qntereffenten
aus ganj Seutfd)lanb. 2Bobl gaben bie Äaufliebbaber
anfänglich nur jagbaft Singebote ^erauS unb limitierten
greife unter ben Saren, im Serlauf beS SerfaufS aber
befferte ftcß bie UnternebmungSluft jufebenbS unb bamit
auch baS ^retêntoeau. AuS 7 oerfc|iebenen gorftämtern
mürben InSgefamt gegen 40,000 m® offeriert, bie mit
10574—109 % ber Sajen honoriert mürben. Son
3ntereffe ift gleichfalls ein Serfauf beS nieberbaperifd)en
gorftamteS J!elbeim=9torb, ba§ gegen 14,000 m® mit
einem AnfdblagSroert oon runb 304,300 Mf. anbot, mo«

für runb 315,000 Mf. erhielt mürben, maS etroa 1037s %
ber forftamtlidben Anfd)lägt gleidbfommt. Sehr hohe
greife für ïtabetlang» unb »Sägebolj mürben aud) in
ben fd)mäbifd|en SBalbungen erjielt. So tonnte ba§

gorftamt ©rönenbacb, ba§ runb 5000 m® Sannen unb
gidjtenlangbolj, fomie 4000 m® Sägbolj anbot, einen
ÖbererlöS oon runb 16 74 % erjielen. 3m fdjroäbifcben
gorftamt Mlnbelbetm, mo gicßtenlang» unb Sägböljer
im AnfcßlagSmert oon runb 181,200 Mf. offeriert rour--
ben, fteÔte ftcß bie ©innomme auf runb 194,900 Mf.,
roaS 1117a % ber Sajen entfprid)t. @8 unterliegt feinem
3meifel mehr, baß audb bie nadjfolgenben SerfaufS»£er=
mine bie gleich günftigen ütefultate jeitigen mte bie bis»

berigen, jumal ba ber Sebarf bei roeitem nod) nidbt ge»
bedtt ift. Sebr bofte greife ermattet man oor allen
Singen für ffiidjenftammböljer bei ben Serfäufen in
Unterfranfen, méil QualitätSroare außerorbentlid) gefugt
unb nur fcßroadb angeboten mirb. Saburcß, baß aud)
in Slaoonien bie @ic|enboljpreife ftarf fliegen, bat F"h
beS MarfteS eine geftigfeit bemächtigt, bie große 3töcE=

mirfung auf bie. ©infaufSoerbältniffe im Speffart haben
mirb, jumal ba tnSbefonberS bie gourniertnbuftrte febr
großen Sebarf bat. -

^ Uerscbiedenes.

3um Saracfeneinfturj in Sieftal. Som £ocbbau»
infpettorat beS ÄantonS SafeUanb erhalten mir folgenbe
9tid)tigfteflung, für beten ©tnfenbung mir bem £>odbbau»

infpeftorat banfbar finb: : :

3n 9tr. 36 3b*** äettfcßrift bringen Sie unter Safel»
lanb bie 9toiij, baß in Sieftal eine jur Aufnahme 0011

Arbeitern am Sau beS ÇauenftetntunnelS beftimmte,
breiftöcfige Sarade, bie nodb int Sau begriffen mar,
Pölich in fidb jufammengefiürjt fei unb brei barin be=

fdbäftigte Arbeiter unter ben Srümmern begraben habe.
Sie Serletpmgen ber oerfdbütteten Arbeiter feien fo fdbmere,
baß bie Serunglüdten in ba§ Spital oerbradfjt merben
mußten. Sermutltdj liegt bie Urfadbe beS ©infturjeS
in ber ju leisten Äonfiruftion be§ Sauel.

Obige 9iotij beruht ganj auf unridbtigen Slngaben
unb e§ iff ber mabre Sadboerbalt folgenber:

©ine in Secfnau im Sau begriffene, etnftöcfige, 7

ju 8 m gtofje, transportable Saracfe, bie ein oon Äanber*
fteg fommenber italienifdber Santinier mitgebradbt bat,
ift beim Sliifridbten beS betr. gadbmerfbaueS infolge un»
genügenber prooiforifdjer Serftrebung teilroetfe eingeftürjt,
ohne bie barin befdbäftigten Slrbeiter ju oerleben. Sie

Urfacbe biefes ©infturjeS liegt alfo nidbt an ber ju leisten
Äonftruftion be§ SaueS, fonbern an ber Unfenntniê ber
betr. italienifdben Slrbeiter.

Sürhcfter. ©ine praftifcbe 9t e u e r u n g bat ber Schaff»
baufer 3nge»üeiu §anS 930gler eingeführt. Um
bie Süren rid^tig einölen ju fönnen, mu| man fie aus
ben 9lngeln b^ben. Sas ift eine ebenfo fdbmierige rote
biSroeilen für .bie ginger fcbmerjlicbe ©efcf)icE)te. SeSbalb
erfanb Çerr Sogler ben Sürbeber, ber ohne Sefcbabigung
beS gu^bobenS unb ber Sürfante bie Operation beforgt,
bie fo leidbt ift, bafi felbft etn Stinb fie oornebmen ïann.

Société de Construction (Saugefellfchttft), Locle
(Neuenbürg). Sie 9l!tionäre biefeS in Siquibation ge»

tretenen Unternehmens erb'alten als SiguibationSbioibenbe
180 gr. per 9lftie oon 200 gr. ; aufjerbem merben bie

noch auSftebenben Sioibenbenfdbetne mit 2,5 °/o (5 gr.
per ©oupon) eingelöft.

Scffiner Senfmalpflege. Ser StedbenfcbaftSbericbt
beS Seffmer @rjiebungsbepartementS pro 1911 oeröffent»
lid^t ein Stefümee über bie Arbeiten ber Senfmaltom»
miffion im oergangenen 3«h^e- mirb mitgeteilt, roie

mett ber ©eneralfatalog, bie grapbifdEje Dteprobuftion ber
SOtonumente fortgefcbritten unb ma§ für bie ©rbaltung
ber Saubenfmäler, für Ausgrabungen, SDtufeen unb 3lrdt)ioe
geleiftet morben ift. 2Bie bisher jeidjnen bie beroäbrten
gadbmänner ©biefa, Serta unb iOtotta. gerner finb baS

exfte unb baS jroeite SerjeidbniS ber Kunftbenfmäler, ein

überftdbtlidber Catalog, im Srucf erfdbienen, fo ba§ @e»

legenbeit geboten ift, auf Nachträge aufmerffam ju machen
ober auf oerjeichnete SDtonumente ein Auge ju haben.
Sie rührigen unb oielfeitigen Anftrengungen ber Seffiner
Sebörben oerbienen Anerfennung eines jeben Kunft» unb

©ef'dpdbtSfreunbeS.

©in großes neues Safaltmerf mttb in Singen aut

£ol)cntmiel (am ^obenftoffeln) erfteben. Seither rourbe
baS begehrte ©eftetnSmaterial oon |>öroenegg»3mmen=
hingen geliefert; bie 9tadbfrage mar aber in ben lebten

3al)ren fo ftarf, baff baS SBerf faum alle Aufträge er»

lebigen fonnte. Siefe laufen oon allen Seiten bet ein;
fo liefert baS genannte Sßerf in bie gefamte S^roeij
(bis Sern), bauptfädblicb außer Saben aud) nadb SBürttem»

berg. Safalt mirb in erfter Stnte jum Sau unb Se»

fd)otterung oon Straßen, bann audb bei Sahnen oer»

roenbet. SaS neue Safaltmerf am fpobenftoffeln foil,

um rationell ausgebeutet merben ju fönnen, moberne An»

lagen erhalten. Sie Srabtfeilbabn mirb gegen 5 km

lang merben, baS Srecijroert fommt auf bie Station
ailüblbaufen bei ©ngen. Seilbaber ber ©efeüfdjaft ftnb

ber gürft oon gürftenberg unb Saron 0. ^ocnftein»
Stnningen in München.
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welcher für rund 13,000 Fichtenlang- und 3000
Blochholz 104^« Vo der Taxen erzielt wurden. Das-
selbe Forstamt brachte auch gegen 1600 m" Fichten-Papier-
holz an den Markt, das einen Preis erzielte, der sich

um 20 V- °/° über die forstamtlichen Anschläge erhob.
Mit großer Spannung erwartete man in Holzfachkreisen
die Ergebnisse der dieser Tage in Augsburg stattgefundenen
Nadelstammholzverkäufe, bei denen es sich um ein Wert-
objekt von ungefähr 1 Million Mark handelte. Dieser
Termin erfreute sich sehr starken Besuchs von Interessenten
aus ganz Deutschland. Wohl gaben die Kaufliebhaber
anfänglich nur zaghaft Angebote heraus und limitierten
Preise unter den Taxen, im Verlauf des Verkaufs aber
besserte sich die Unternehmungslust zusehends und damit
auch das Preisniveau. Aus 7 verschiedenen Forstämtern
wurden insgesamt gegen 40,000 offeriert, die mit
105 V«--109 °/o der Taxen honoriert wurden. Von
Interesse ist gleichfalls ein Verkauf des niederbayerischen
Forstamtes Kelheim-Nord, das gegen 14,000 m° mit
einem Anschlagswert von rund 304,300 Mk. anbot, wo-
für rund 315,000 Mk. erzielt wurden, was etwa 103 V- V»
der forstamtlichen Anschläge gleichkommt. Sehr hohe
Preise für Nadellang- und -Sägeholz wurden auch in
den schwäbischen Waldungen erzielt. So konnte das
Forstamt Grönenbach, das rund 5000 Tannen- und
Fichtenlangholz, sowie 4000 Sägholz anbot, einen
übererlös von rund 16 V« °/° erzielen. Im schwäbischen
Forstamt Mindelheim, wo Fichtenlang- und Säghölzer
im Anschlagswert von rund 181,200 Mk. offeriert wur-
den, stellte sich die Einnahme auf rund 194,900 Mk.,
was 111V- °/o der Taxen entspricht. Es unterliegt keinem

Zweifel mehr, daß auch die nachfolgenden Verkaufs-Ter-
mine die gleich günstigen Resultate zeitigen wie die bis-
herigen, zumal da der Bedarf bei weitem noch nicht ge-
deckt ist. Sehr hohe Preise erwartet man vor allen
Dingen für Eichenstammhölzer bei den Verkäufen in
Unterfranken, weil Qualitätsware außerordentlich gesucht
und nur schwach angeboten wird. Dadurch, daß auch
in Slavonien die Eichenholzpreise stark stiegen, hat sich

des Marktes eine Festigkeit bemächtigt, die große Rück-
Wirkung auf die Einkaufsverhältnifse im Spesfart haben
wird, zumal da insbesonders die Fournierindustrie sehr
großen Bedarf hat. -

vtktàà».
Zum Barackeneinsturz in Liestal. Vom Hochbau-

inspektorat des Kantons Baselland erhalten wir folgende
Richtigstellung, für deren Einsendung wir dem Hochbau-
inspektorat dankbar sind: : :

In Nr. 36 Ihrer Zettschrift bringen Sie unter Basel-
land die Notiz, daß In Liestal eine zur Aufnahme von
Arbeitern am Bau des Hauensteintunnels bestimmte,
dreistöckige Baracke, die noch im Bau begriffen war,
plötzlich in sich zusammengestürzt sei und drei darin be-

schäftigte Arbeiter unter den Trümmern begraben habe.
Die Verletzungen der verschütteten Arbeiter seien so schwere,

daß die Verunglückten in das Spital verbracht werden
mußten. Vermutlich liegt die Ursache des Einsturzes
in der zu leichten Konstruktion des Baues.

Obige Notiz beruht ganz auf unrichtigen Angaben
und es ist der wahre Sachverhält folgender:

Eine in Tecknau im Bau begriffene, einstöckige, 7

zu 8 m große, transportable Baracke, die ein von Kander-
steg kommender italienischer Kantinier mitgebracht hat,
ist beim Aufrichten des betr. Fachwerkbaues infolge un-
genügender provisorischer Verstrebung teilweise eingestürzt,
ohne die darin beschäftigten Arbeiter zu verletzen. Die

Ursache dieses Einsturzes liegt also nicht an der zu leichten
Konstruktion des Baues, sondern an der Unkenntnis der
betr. italienischen Arbeiter.

Türheber. Eine praktische Neuer u n g hat der Schaff-
hauser Ingenieur Hans Vogler eingeführt. Um
die Türen richtig einölen zu können, muß man sie aus
den Angeln heben. Das ist eine ebenso schwierige wie
bisweilen für.die Finger schmerzliche Geschichte. Deshalb
erfand Herr Vogler den Türheber, der ohne Beschädigung
des Fußbodens und der Türkante die Operation besorgt,
die so leicht ist, daß selbst ein Kind sie vornehmen kann.

Société cke Lonstruction (Baugesellschaft), lâle
(Neuenburg). Die Aktionäre dieses in Liquidation ge-
tretenen Unternehmens erhdlten als Liquidationsdividende
180 Fr. per Aktie von 200 Fr.; außerdem werden die

noch ausstehenden Dividendenscheine mit 2,5 °/„ (5 Fr.
per Coupon) eingelöst.

Tessiner Denkmalpflege. Der Rechenschaftsbericht
des Tessiner Erziehungsdepartements pro 1911 veröffent-
licht ein Resümee über die Arbeiten der Denkmalkom-
mission im vergangenen Jahre. Es wird mitgeteilt, wie
weit der Generalkatalog, die graphische Reproduktion der
Monumente fortgeschritten und was für die Erhaltung
der Baudenkmäler, für Ausgrabungen, Museen und Archive
geleistet worden ist. Wie bisher zeichnen die bewährten
Fachmänner Chiesa, Berta und Motta. Ferner sind das

erste und das zweite Verzeichnis der Kunstdenkmäler, ein

übersichtlicher Katalog, im Druck erschienen, so daß Ge-

legenheit geboten ist, auf Nachträge aufmerksam zu machen
oder auf verzeichnete Monumente ein Auge zu haben.
Die rührigen und vielseitigen Anstrengungen der Tessiner

Behörden verdienen Anerkennung eines jeden Kunst- und

Geschichtsfreundes.

Ein großes neues Basaltwerk wird in Singen am

Hohentwiel (am Hohenstaffeln) erstehen. Seither wurde
das begehrte Gesteinsmaterial von Höwenegg-Jmmen-
dingen geliefert; die Nachfrage war aber in den letzten

Jahren so stark, daß das Werk kaum alle Aufträge er-

ledigen konnte. Diese laufen von allen Seiten her ein;
so liefert das genannte Werk in die gesamte Schweiz
(bis Bern), hauptsächlich außer Baden auch nach Württem-
berg. Basalt wird in erster Linie zum Bau und Be-

schotterung von Straßen, dann auch bei Bahnen ver-
wendet. Das neue Basaltwerk am Hohenstoffeln soll,

um rationell ausgebeutet werden zu können, moderne An-

lagen erhalten. Die Drahtseilbahn wird gegen 5 km

lang werden, das Brechwerk kommt auf die Station
Mühlhausen bei Engen. Teilhaber der Gesellschaft sind

der Fürst von Fürstenberg und Baron v. Hornstein-

Binningen in München.
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Sötc ©taljl jerfttgt roirö. ©S ifi balb ein galjt*
hunbert oergangen, feit sum et fieri Sftal ein Amerifaner
namenS ©aggett ben Vorfdf|lag machte, eine Säge ohne
$ähtte prn ©djneiben oon ©tahl ju benußen. ®a§ alte
ametifanifdje „Journal für SBiffenfchaft unb fünfte"
oeröffenttidßte bamalS eine Vefcf)reibung biefer ©rfinbung.
®arin rourbe für eine freis förmige ©treibe aus bem
Vied) etner gemöhnltdhen Ofenröhre nur eine UmfangS*
gefd)roinbigfeit non 150 m in ber ©efunbe geforbert,
um baS 3e*f<hueiben aud) farter ©tahlforten bemirfen
}U tonnen. @§ bauerte bana<h jebod) noch fefjr lange,
elfe ein berartiger Apparat rur Vetmenbwtg gelangte,
roalirfc^einlic^, weil bte angegebene ©efdßminbigfett ju
fcfpoet erreicht roerben tonnte. 3m Qaljre 1874 führte
bann ein anberer Amerifaner, Sieefe, eine KretSfäge pm
SRetallfchneiben ein, bie bei einem ©urcßmeffer non etwa
1 m unb einer ®icfe non 5 mm nur eine ©efchminbig*
feit non 70 m in ber ©efunbe beanfprudjte. ®tefe KreiS*
fügen, bie gleichfalls einen glatten Stanb befaßen, be*

mährten ftcfc), mte mir bem „Seipj. $agbt." entnehmen,
berart, baff fie balb in metaüurgifct)en Anlagen unb
namentlich in 9Baffenfabrifen sum 3erf<hnetben non @e*

mehrläufen benußt merben. fpeute f)®&eu ftcf) biefe
Sflafdhinen außerorbentlich nernollfommnet. ©te ftnb
nicht niel größer geroorben, laffen ftch aber burch ftarte
Slettromotoren mit ber höh®" ©efdßminbigfett non 2000
Umbrehungen in ber 9Rinute beroegen unb burcßfcßnetben
ein ©tücf T=@ifen non 61 cm in 16 ©etunben. ©rft
nach jroet ober brei SRonaten machen fie eine Auffrifdßung
erforberlidß, bie aber in einer Viertelftunbe beroirît mer»
ben tann. ®ie erftauntidße SeiftungSfäßigfett ber ©ägen
ift eigentlich immer nod) ein [Rätfei, bas nur mangel*
haft burdh bie Annahme ertlärt mirb, baß ftd) ber ©tahl
buret) bie ©ntmicflung f)ot)er SBärmegrabe an ben Ve*
rührungsftetlen nerflüffigt. ®abei foil ber burdh
fchneUe ®ret)ung ber ©âge erseugte Suftftrom non be*

fonberem ©influß fein. Sfîacf) ber ßerrfdßenben 3:heorie
tommt bas 9RetaH ber ©üge mit bem su burcßfchneiben*
ben feften SDtetaQ überhaupt nidht in eigentliche Berührung.

(„3eitfct)rift für beutfdhe ©chlofferet").

©rünöung einer Qnbuftrieftabt in Argentinien.
®le Veßörben ber ^ßronlns VuenoS AtreS haben be*

fcßloffen, smifdhen ber Vroolnshauptftabt Sa [ßlata unb
ihrem fpafen ©nfenaba fpftematiftf) eine Qnbuftrieftabt su
grünben. ®aS bafür befiimmte, ber ißrooins geßörenbe
terrain umfaßt 400 ha. ©roß* unb Kleintnbuftrielleo, bie
ftd) hter niebetlaffen, merben bebeutenbe Vergünfiigungen
eingeräumt. SSiele in* unb auSlänbifche Unternehmer
haben fxdE» bereits angemelbet. AuSfünfte, audh in beutfdßer
Sprache, erteilt bie Comision Fomento de Industrias
del Ministerio de Obras Publicas in La Plata.

3>ie öolsgroßhonbluttg ©ebrüber greunöltch in
Aliindjen hut gemeinfam mit einer Vuöapefier girma
einen im Vefiß beS dürften ©fterhasp beftnblidhen @td)en*
toalb in Ungarn für 3 9Ri0ionen Kronen angetauft.

OualitätSbeftimmung non ißttchpine unb SRebpine.
®et 91ichlfad)mann ift oft oerfucßt, ftdh unter bicfen
beiben Veseichnungen jmei oerfdjtebene ameriïanifche
Öoljarten oorsuftellen. Satfädhlicf) ift aber ißitchpine baS
ftarf harshaltige Kernmaterial, [Rebplne baS meniger ßars=
haltige ©eitenmaterial ein unb beSfelben ©tammeS, näm=
W) ber Songleaf ^eßoropine (Pinus palustris). 3m
greife befiehl infofern ein Unterfdhieb, als baS metft su
Sußböben oerroenbete, bauerhaftere [ßitdhptnehols im
Danbel etroa 30% teurer beroextet mirb roie SRebplne.

^apierholj. ®ie ißaplerfabrifen brauchen beïannt*
Sur Sefriebigung beS auf bem gansen ©rbenrunb

wachfenben geitungSpapteroerbraudhS ungeheure SSRengen

geeigneten Çolses, baS oieterortS in genügenber Duanti*
tat faft nidßt mehr aufsutreiben ifi, ®ieS beeinflußt ben
^reis beS ißapterS — ein ©runb, marum ber Such*
brucfer unb 3ettungSoerleger nicht bamit redßnen fann,
einen Seil ber fonftigen SRehrfoften am Rapier ektsu*
holen. ©itteS ber menigen Sänber, bie große Cluanti*
täten ißapierhols ausführen fönnen, ift Kanaba. ®iefeS
Sanb hat laut „ißapierseitung" im Qahre 1911 runb
6 SRitlionen Kubifmeter ißapterhols im SSBerte non gegen
50 9Ritl. gr. aufgebracht, mooon mehr als bie §älfte
ausgeführt morben ift, hauptfädhlidh in bie amerifanifchen
ißapierfabrifen. 3Ran fagt, bie gegenroärtige, meniger
freihänblerifdh gefinnte Regierung non Kanaba molle auf
Anregung ber bortigen fßapierfabrifanten bie Ausfuhr
mit einem hohen 3oü belaften. AIS an unb für fich
fehr einleudhtenber ©runb mirb u. a. angegeben, baß bte

SBalbmirtfdhaft nidht vorteilhaft fei, menn su viel abge»

holst merbe. @S he^t aber, ber nidßt eingeftanbene
3roecf beS SßorgehenS ber fanabifdßen ißapierfabrifanten
fei oielmehr ber, burdh AuSfchalten ber amerifanifchen
^olsfäufe bie ^»olspreife im Sanbe su erniebrigen unb
fo für fidf) billigeres [Rohmaterial su erhalten.

[papier ans SambuS. Rapier, hergeftellt aus S5am*

buSrohr, mirb balb etmaS alltägliches fein. 93or fursem
fanbte eine ©binburger girma smei oollftänbige 9Rafdßinen*
anlagen nach bem fernen Often, bie für bie Verarbeitung
oon VambuSrohr su ißapier eingerichtet finb. ®te eine
ber 9Rafdfjinen ftetlt bte ißaptermaffe her, bie anbere
roetßeS Rapier, gn ber fRähe oon Kagi in Qapan mirb
bie gabrif erridßtet unb fte mirb anfangs 300 t ißapier*
maffe monatlidß herftellen. ®aS Rapier felbft mirb in
gormofa hergeftellt. 9Ran ift in Sfapan ber Anficht,
baß bie eigene [ßapierfabrifation in abfeßbarer 3ett er*
folgretdh gegen bie britifdße unb amerifanifdße ©infuhr
auffommen fann. @S muß jebodh berüdffichtigt merben,
baß fidß bie gabrtfation oon Rapier auS VambuSrohr
bebeutenb teurer fielt als bie auS J^olg. Aber auch h^r
merben fidß allmählich Verbefferungen ergeben, bie bte

gabrifation oerbiüigen. ®ie Vorräte an VambuS finb
fo gut mte unerfdßöpflidß. ®ie [ßapiermaffe fteßt fehr
gut auS unb foH ein heroorragenb gutes Rapier liefern.
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Wie Stahl zersägt wird. Es ist bald ein Jahr-
hundert vergangen, seit zum ersten Mal ein Amerikaner
namens Daggett den Vorschlag machte, eine Säge ohne
Zähne zum Schneiden von Stahl zu benutzen. Das alte
amerikanische „Journal für Wissenschaft und Künste"
veröffentlichte damals eine Beschreibung dieser Erfindung.
Darin wurde für eine kreisförmige Scheibe aus dem
Blech einer gewöhnlichen Ofenröhre nur eine Umfangs-
geschwindigkeit von 150 m in der Sekunde gefordert,
um das Zerschneiden auch harter Stahlsorten bewirken
zu können. Es dauerte danach jedoch noch sehr lange,
ehe ein derartiger Apparat zur Verwendung gelangte,
wahrscheinlich, weil die angegebene Geschwindigkeit zu
schwer erreicht werden konnte. Im Jahre 1874 führte
dann ein anderer Amerikaner, Reese, eine Kreissäge zum
Metallschneiden ein, die bei einem Durchmesser von etwa
1 w und einer Dicke von 5 mm nur eine Geschwindig-
keit von 70 m in der Sekunde beanspruchte. Diese Kreis-
sägen, die gleichfalls einen glatten Rand besaßen, be-

währten sich, wie wir dem „Leipz. Tagbl." entnehmen,
derart, daß sie bald in metallurgischen Anlagen und
namentlich in Waffenfabriken zum Zerschneiden von Ge-
wehrläufen benutzt werden. Heute haben sich diese

Maschinen außerordentlich vervollkommnet. Sie sind
nicht viel größer geworden, lassen sich aber durch starke
Elektromotoren mit der hohen Geschwindigkeit von 2000
Umdrehungen in der Minute bewegen und durchschneiden
ein Stück U'-Eisen von 61 ein in 16 Sekunden. Erst
nach zwei oder drei Monaten machen sie eine Auffrischung
erforderlich, die aber in einer Viertelstunde bewirkt wer-
den kann. Die erstaunliche Leistungsfähigkeit der Sägen
ist eigentlich immer noch ein Rätsel, das nur mangel-
haft durch die Annahme erklärt wird, daß sich der Stahl
durch die Entwicklung hoher Wärmegrade an den Be-
rührungsstellen verflüssigt. Dabei soll der durch die
schnelle Drehung der Säge erzeugte Luftstrom von be-

sonderem Einfluß sein. Nach der herrschenden Theorie
kommt das Metall der Säge mit dem zu durchschneiden-
den festen Metall überhaupt nicht in eigentliche Berührung.

(„Zeitschrift für deutsche Schlosserei").

Gründung einer Industriestadt in Argentinien.
Die Behörden der Provinz Buenos Aires haben be-

schloffen, zwischen der Provinzhauptstadt La Plata und
ihrem Hafen Ensenada systematisch eine Industriestadt zu
Münden. Das dafür bestimmte, der Provinz gehörende
Terrain umfaßt 400 Im. Groß- und Kleinindustriellen, die
sich hier niederlassen, werden bedeutende Vergünstigungen
eingeräumt. Viele in- und ausländische Unternehmer
haben sich bereits angemeldet. Auskünfte, auch in deutscher
Sprache, erteilt die Lvmisiou lomeutc» äe Irààias
àel Uiruàrio àe Odins Ludlieas in Im plà.

Die Holzgroßhaudlnng Gebrüder Freundlich in
München hat gemeinsam mit einer Budapester Firma
einen im Besitz des Fürsten Esterhazy befindlichen Eichen-
wald in Ungarn für 3 Millionen Kronen angekauft.

Oualitätsbestimmung von Pitchpine und Redpine.
Der Nichtfachmann ist oft versucht, sich unter diesen
beiden Bezeichnungen zwei verschiedene amerikanische
Holzarten vorzustellen. Tatsächlich ist aber Pitchpine das
stark harzhaltige Kernmaterial, Redpine das weniger Harz-
haltige Seitenmaterial ein und desselben Stammes, näm-
lich der Longleaf Jellowpine (Linus palustà). Im
Preise besteht insofern ein Unterschied, als das meist zu
Fußböden verwendete, dauerhaftere Pitchpineholz im
Handel etwa 30°/« teurer bewertet wird wie Redpine.

Papierholz. Die Papierfabriken brauchen bekannt-
"ch zur Befriedigung des auf dem ganzen Erdenrund
wachsenden Zeitungspapierverbrauchs ungeheure Mengen

SSI

geeigneten Holzes, das vielerorts in genügender Quanti-
tät fast nicht mehr aufzutreiben ist. Dies beeinflußt den
Preis des Papiers — ein Grund, warum der Buch-
drucker und Zeitungsverleger nicht damit rechnen kann,
einen Teil der sonstigen Mehrkosten am Papier einzu-
holen. Eines der wenigen Länder, die große Quanti-
täten Papierholz ausführen können, ist Kanada. Dieses
Land hat laut „Papierzeitung" im Jahre 1911 rund
6 Millionen Kubikmeter Papierholz im Werte von gegen
50 Mill. Fr. aufgebracht, wovon mehr als die Hälfte
ausgeführt worden ist, hauptsächlich in die amerikanischen
Papierfabriken. Man sagt, die gegenwärtige, weniger
freihändlerisch gesinnte Regierung von Kanada wolle auf
Anregung der dortigen Papierfabrikanten die Ausfuhr
mit einem hohen Zoll belasten. Als an und für sich

sehr einleuchtender Grund wird u. a. angegeben, daß die

Waldwirtschaft nicht vorteilhaft sei, wenn zu viel abge-
holzt werde. Es heißt aber, der nicht eingestandene
Zweck des Vorgehens der kanadischen Papierfabrikanten
sei vielmehr der, durch Ausschalten der amerikanischen
Holzkäufe die Holzpreise im Lande zu erniedrigen und
so für sich billigeres Rohmaterial zu erhalten.

Papier aus Bambus. Papier, hergestellt aus Bam-
busrohr, wird bald etwas alltägliches sein. Vor kurzem
sandte eine Edinburger Firma zwei vollständige Maschinen-
anlagen nach dem fernen Osten, die für die Verarbeitung
von Bambusrohr zu Papier eingerichtet sind. Die eine
der Maschinen stellt die Papiermasse her, die andere
weißes Papier. In der Nähe von Kagi in Japan wird
die Fabrik errichtet und sie wird anfangs 300 t Papier-
masse monatlich herstellen. Das Papier selbst wird in
Formosa hergestellt. Man ist in Japan der Ansicht,
daß die eigene Papierfabrikation in absehbarer Zeit er-
folgreich gegen die britische und amerikanische Einfuhr
aufkommen kann. Es muß jedoch berücksichtigt werden,
daß sich die Fabrikation von Papier aus Bambusrohr
bedeutend teurer stellt als die aus Holz. Aber auch hier
werden sich allmählich Verbesserungen ergeben, die die

Fabrikation verbilligen. Die Vorräte an Bambus sind
so gut wie unerschöpflich. Die Papiermasse sieht sehr

gut aus und soll ein hervorragend gutes Papier liefern.
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